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wiewohl es hinſichtlich des Gewichts an erſter Stelle
ſchnittspreiſe für Hafer , Gerſte und Roggen zuſamme
mäßig angezogen haben .

ſteht, hängt mit dem Abflauen der Durch⸗
u, während die vom Weizen und Spelz nur

3 . Staatlich unterſtützte Lehrlingswerkſtätten im Jahr 1909 .
Mit Rückſicht darauf , dah die gute Ausbildung und Erziehung des gewerblichen Nach⸗wuchſes für die Erhaltung und das Gedeihen des Handwerks von nicht zu unterſchätzender Be -eutung ſind , wurden im Großherzogtum Baden ähnlich wie in andern Staaten ſchon Ende derachtziger Jahre des abgelaufenen Jahrhunderts ſogen . „Lehrlingswerkſtätten “ eingerichtet . Eswerden zu dieſem Zwecke an beſonders vereigenſchaftete und als tüchtig bewährte Meiſter , welcheich mit der Lehrlingsausbildung im eigenen Hauſe bezw. Handwerksbetrieb befaſſen wollen , unterbeſtimmten Vorausſetzungen und Bedingungen ſtaatliche Beihilfen und Zuſchüſſe gewährt . AmEnde des Berichtsjahrs waren im Großherzogtum 113 ſolcher ſtaatlich unterſtützten Lehrlings⸗werkſtätten vorhanden . Dieſelben verteilten ſich auf insgeſamt 35 Gemeinden des Landes . Vonder Geſamtzahl der Lehrlingswerkſtätten befanden ſich 29 im HandwerkskammerbezirkKonſtanz , 2um Handwerkskammerbezirk Freiburg , 35 entfielen auf den Handwerkskammerbezirk Karlsruhe und21 auf jenen von Mannheim . In allen Orten , wo derartige Lehrlingswerkſtätten eingerichtetwaren, mit Ausnahme von einer Gemeinde, beſtand für die in denſelben untergebrachten LehrlingeGelegenheit, den Unterricht an gewerblichen Unterrichtsanſtalten am Platze ſelbſt zu beſuchen,und zwar in 24 Fällen an Gewerbeſchulen , im übrigen an gewerblichen Fortbildungsſchulen . DieZahl der zu ihrer Ausbildung in den ſtaatlich unterſtützten Lehrlingswerkſtätten untergebrachtenLehrlinge belief fih Ende deg Jahres 1909 auf 187 gegenüber 172 im Vorjahr , in dem auh dieahl der Lehrlingswerkſtätten mit 134 eine größere war . Der Rückgang im Jahr 1909 iſt wohl8 ein vorübergehender und durch Anderung in der Organiſation der Lehrlingswerkſtättenerurſacht .

4. Die Tilgungsdarlehen der badiſchen Gemeindeſparkaſſen im Jahr 1909 .
„ Der Gedanke der Aufnahme und Gewährung von Amortiſations⸗ ( Tilgungs - ) Darlehenfindet erfreulicherweiſe in immer weiteren Kreiſen Anklang. Seit dem Jahr 1886 iſt die Summeer von Gemeindeſparkaſſen auf Annuität ausgeliehenen Darlehen zuſammen von 4,4 auf42,8 Millionen Mart geſtiegen ; die Zunahme im Jahr 1909 beträgt rund 5 Mill . Es haben ”ſich im Berichtsjahr 5 weitere Kaſſen entſchloſſen, Darlehen in dieſer Form an Privatperſonengeben, ſo daß nunmehr 98 von den im Lande beſtehenden 113 Kaſſen, d. f. rund 87%è,unuitätendarlehenauszahlen .
Neugewährt wurden im Berichtsjahr Tilgungsdarlehen im Betrag von rund 7,6 Mill ,

Wäanel, wurden insgeſamt rund 2,6 Mill , darunter iber % Mill . als Tilgungs⸗ ( Annui⸗=) raten ,

d Dreizehn Sparkaſſen haben einen Beſtand an Tilgungsdarlehen von über 1 Mil ; 1908aren es 11 Kaſſen . An der Spitze ſteht die Gemeindeſparkaſſe Donaueſchingen mit rundT Mill. , dann folgt Staufen mit rund 4,1 Mil . , Waldshut mit rund 3,8 Mill , Müllheim mito 3,5 Mill , Meßkirch mit rund 3 Mill . , Salem mit rund 2,6 Mill . Mart . Im Jar 1908tand üllheim an dritter und Waldshut an vierter Stelle . Neu hinzugekommen ſind imahr 1909 die Gemeindeſparkaſſen Furtwangen und Radolfzell.
haben Die Geſamtzahl der Sparkaſſen , die im letztgenannten Jahr neue Tilgungsdarlehen gewährt
üb beträgt 62, Darunter 3 Kaſſen ( Donaueſchingen , Staufen und Waldshut ) Darlehen voner ½ MIN . Mart ,

5 . Salzerzeugung und Salzabſatz in Baden im Jahr 1909 .
13

Nach den Angaben der Forſt⸗ und Domänendirektion wurden auf der Saline Dürrheim
Bobl b onnen, in Rappenau 20 501 Tonnen, zuſammen 84041 Tonnen Salz gewonnen . Dieetal i beſchäftigten Arbeiter betrug in Dürrheim 94, in Rappenau 126 . Zwei Drittel dieſes

k sten Salzes 21451 Tonnen) wurde als Kochſalz verwertet , der Reſt ( 12590 Tonnen)Tej Fdenaturiert Die Saline Dürrheim ſetzte das von ihr gewonnene Kochſalz zum größtenSta
in Baden ſelbſt ab ; an denaturiertem Salz führte ſie insgeſamt 822 Tonnen nach anderenaten des Deutſchen Reichs aus . Bei Rappenau betrug die Menge des außerhalb Badensgeſetzten Kochſalzes 6268 Tonnen , die des ausgeführten denaturierten Salzes 1389 Tonnen .
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